


Trrr : urls mit r n nrr G. r,rnrrnni(r roll erbe,
2011 km netti ei im Rereieh der !)r rnsrlrrrr ilun-
desboltrr . 1)as iat in; Durehsehtritt für girren Tun-
irrt eine Länge gon rund -1117 nr, Tutsri rlrlirh ist
fedorh r•rn arotter Teil drr Tunnels wearrrtlir•h
kürzer. So send H. 220 Turnreis nur :wisrhrn
100 tnrr! 30n na lang, 74 Tunnels erreichen sogar
eicht einmal die irrt-rrr-Creme . Da/11r gibt es
auch einige grülterc Ttururit, die Mehl nur den
Erbauern, sondern auch sirr jet :,gen Generalion
der Ruuingrnirurr nurh viele Sorgen hereitrn.

.41s l ä n g e t er Tunnel der Deutsrlsru Bundes-
bahn ist der ('oeherner Trennet auf eier Alosel-
streckr mit 4203 rrr Urige zu nennen. Ihm folgen
irr zier Grti rirordnuurg drr Sr1r10rhlerurr Tun-
nel auf der Strreke Frankjerrl (Al .; fulda
Weit 3371 ne . der Falrrnauer ruinier für allrltirl!e«
Schwarzwald auf der Strecke Schußfheint-Sitk-
kingen mit 3169 rn, der llrohbergsurrnel im Oden-
wald auf der Strecke :lherbach-Hanau mit
3100 m, der Xonigstuhl-Tunnel hol Heidelberg
out einer heuftlsjeblich ron G0ler:dgets befah-
renen Strecke ereil 2437 nr und der Goldberg-

humid bei (lagen auf !Irr Strecke !leger-Rritg-
ge mit 2200 in.

Diesen „Birnen" unier den Rundrahahulunnels
slelten die „llessjanrine" gegenüber . Den Vogel
schießt hier der Feisenforlunrrei in rlrr .Nolte von
Regrrraburg auf der Strecke ltegenaburg-Nürnberg
ab, der nur 10 tu lang ist! Nun folgen eine Reihe
kleiner Tunnel im Schwarzwald. !fier sind auf
der Strecke Offenburg-Sargerz. bekannt unter
dem Namen Schwarzwaldbahn . zwei %der kurz
hintereinander liegenden Glatt rdgerturrnrt freit

TUNNELS,
DB fährt 200 km „schwarz

lY in und 23 ei( wert der auf der gleicher! Sirerke
liegende Tanrrerrh Oh llunn el mit 24 m zig rreurtess

Die Strecke Offenburg-Singen ist abrr auch
in anderer Huraiehf bemerkenswert. !n darr 32 km
langen St rerkenabarluuiti rot., Gutar lt rrarh Sont -
rrerau lirgrn .17 Ttnrreels, die :immunen 9 km
lang aiurl, Der ia rgate drrarr Tunnels, der oft
letzter kurz rar Arne Rulrultoj Sonrmrran d
fahren wirr!. fei 1645 rrr 'ung. Damit ist

	

.
Strecke tritt writrrn Abstand dir l u n u e 1 r 01081 ;.
atz Strake im Rtrurlrsgebi et . 'Abel•
auch die mrrleren Srhwar:waüfalrerkrn, auf dr-
neu dir Eisrubghndrrrktron Karlrrulrr inrgrsantt
113 Trrr ;nrla freit amaurrnrrt 34 km Länge betreut,
durchfahren eine Reihr rote Tunnels . So cr111 -' • -
r. R. dir Strake llaslatr-irerrrienstadt zehn Tun-
trrla surrt die Stucke Offenburg-Senfegart im Ab-
arhnilt Narre rh-Trrude•netaril neun Tunnels altl.

Tunuelrerrh iN auch dar Gebiet des .Sanerton-
des und des Rrrgisrhrn Landet. Dort liegest St
ron der Eisrnbulrrrdirrkiio ;r ICrrpfrrrtat betreute
Tunnels mit zusammen 33 km Ldnge. Xis er-
unebnen sind auch die Eisi tIalurrlirektion Mainz
zerrt 76, Stuttgart mit 62 und Trier viril 60 Tun-
nets . Der surftichelen Eisenbahndirektionen fugr-
br;rg unrl 111rtrhen, deren Sirerkrrnrel :e in das
Gebiet der .lipen hineinrrit hen, sine, dagegen
n frs ges jrrurben tunnelorm. lir Dlrektlonsbezirk
AMnehen liegen nur fünf 7uuurris mit zusammen
12t1 en Lange und irn+ Dir rkfianrberrirlt -fups-
burg sogar nur ein Tunnel null 124 m Länge.

es

258



Ein Lehrmodell fiir (sl 'iSiU('(•h'(1b((ri( b

Al* der S'erfesser etwa Im llktnler I9511 hörte.
daß Im Bezirk der Eieenbnhndirektlnn Kassel aul
der Strecke Bebra-Garnberg eine GIelawecheelan-
Inge gebeut werden sollte, Intereeeierte er vee-
echledeöe Dienststellen der Deutschen Bundea-
bahn und den Modell-Eisenbahn-Club Beseel für
den Bnu eines Lrlrrmudelie für diene. Neuhalt.
Nachdem die Schwierigkeiten der Finanzierung
überwunden waren . begann die Planung. Meß-
Derhhlitter, Streckenpläne und Photographen
wurden herangezogen, um zunächst einen Cber-
blick über die Führung der Bahnlinie, das Ge-
lände Im allgemeinen und über Besonderheiten
der späteren Dareteilung zu gewinnen. Denn es
handelte sich hier nicht um die Darnteilung einer
Phentasle-Lnndarhelt und -Bahnlinie. 'andern um
das Modell rlner gegebenen Wirklichkeit . Er be-
reitete daher die größten SchwierIgkelten, die
12 km lange strecke im HO . Meßsteb In ein \Mo-
dell zu bringen, das - für Lehrzwecke und
Ausstellung bestimmt -- Irunspurtubel nein utuüte .

Nach mehrfachen Entwarfen legten wir eine
Länge von 15 m und eine größte Breite von
2,5m fest . ' Ir waren dazu gezwungen, da die
Länge des Builnitufr „Curnberg- und die Länge
der t,leiswerlteelnnlaggr beim früheren lilork

Berg durch die Weichen und durrh die länge
der Blocknbtchnlttc bcallmmt wurde.-) Im Mo-
dell war der längate Zug ein D-Zug ; wir muß-
ten Ihn aber suweit kürzen, daß er nur aus Lok,
Packwagen, einem Dritter-Klassewagen, einem
Spelaewagen und einem Zwelter-blaseewagen Ire-
etand, nett einer Länge von rund 1,20 ru, s war
uni natürlich nicht möglich, selbst bei der an
wich schon sehr grollen Modellange alle Im Cru-
ßen vorhandenen Blockaüechnlttc darzustellen.
Die Fortlaseung tun zwei Blorkahschnilten er-
echicn uns noch unerheblich, weit eich in ihnen
kein Glelewrchecl vollzog und ile ledlglirh eine
Wiederholung dessen brachten, was an anderer
Stelle gezeigt werden kuunle-

' ) luslührllrhrr Ih-rieht Mehr SIhia-Brpnrter Nr . 5.

Heft q ist in dörr zweiten Mali-Wadie bei 'breit« Näna/er!

259



Für die Gclandeplaaung legten wir zuerst dir
eharakterisllschrn Stellen fest : Des waren der
engenannte .,Göttinger (logen• gleich hinter dem
Bahnhof ,.iichrn", die Oieerleltetelle .,Bcr, , den
Braunhauser und den C.urnberger Tunnel sowie
den Bahnhof ,.Coruteerr treibst. An diese Feet-
punkte lehnte sich die übrige Geländegestaltung
slnngemlß an, eo daß wir einen Längenmaßstab
von etwa 1 :1000 erhielten.

1 ' m die ganze Anlage oelshewegllrh zu gestal-
ten, wurde ele in erbt 11urkcrtlacltc zerlegt, dir
miteinander ltnbnr verechrnuht wurden . Meer
lfoekertlerhe hrelehen aus kräftigen Holzrahmen,
die dureh Leleten verueift wurden ; diese Diego-
aallelsten dienten zuglrirh 10r den Ausbau des
Gelande,. Die ebrufuile uhecitruublearen Beine
der Tische bekamen ver .ekleeirne Länggen, und
zwar deewegen, um auf eernrhhedenen llurkerti-
sehen die Geländeaufbauten möglichst niedrig
halten zu können, ohne die Gesamtsteigung des
Gelindes zu beeinträchtigen. Zur Bestimmung der
Höhenloge wurden auch hier wieder einige Fest-

punkte beetltnmt, vor allem der „Göttinger Bo-
gen', well unter ihm kreuzend - Iär den Be-
schauer unsichtbar - der Rücklauf der Züge
angeordnet werden mußte.

Nachdem so die Linienführung festlag . wurden
für die Girleverlegung Streifen aus 1 : mm stet-
kern ~prrrftt .lz gesrindltert und aufgelegt und
duruut - zwecks Geräuschdämpfung - 2 mm
starke Korkplettru gelehnt . Neus111irreeltlenen,
Srhw,dlru . Klaueeurrn u . dgl. n urden Neil der
Flrmu Nenecc breugen . Sämtliche Schwellen er-
hielten Scltienenklatnurrn . Für dax Legen der
Schwellen halten wir une Schablonen aur t zWW
etarkern Eteenblech gefertigt . und zwar sowultl
für gerade Glelae wie für Gletsbügen eint Stttt
und 6ou m ;m Radle*. Die bereite erwähnte Kurk-
nufln e wurde gut mit Kaltleine Iwelrirht•n, tlae
nue der tichnhlvna gehobene Iaeizztüek darauf-
gelegt und unachllclkenrl gleich hrachuuert. Narbt
Beschweren Dill Farensltichen waren die Gleise
nach 24 btuaden Dill dein Bahnkörper fest ver-
bunden.

Die Sluguctc für die Weiden _, ebenlelle ekelt-
liehe Selbstbau - wurdet. wrler der Tischober-
fläche angeordnet . An den Trennstellen der ein-
zelnen 1lorkertfeche mußten besondere Glc .ebrOk-
Iteo eingesetzt werden . deren Lege und elcktrl-
erhe Verbindung durch Dübel sowie durch zwei
Ilulzechrauben gestehen wurde. Nun wurden die
weltangefertigten l .lchteignule enfliceteilt und de-
ren bereite montierten eiekleieehen Leitungen
nach unten durrhgverrrkt . Wo eine Schienenlücke
für die Iletättgt.ng der nelhotblorkrinriehtung nö-
Ilg war, eägtrre wir die `schienen durch. Und
dann begann die zeitwlerlge Verdruhtungsurbelt•
Jeder Tisch wurde für ekelt verdrahtet . Von einer
~ammrlklate, eit welcher sämtliche Litzen zu-

huren, ging ein mehrdralniges Ka-
bel zu dem noch zu Ireschrelhenden etefithreh.
Mit den Salnutcllrinten en den llorkertisrhen
w urden dir zugehörigen Kabel fest verlötet ; nm
anderen Felde ilel jedes Kabel In einen Mehr-
ferbeterker aun.

Der Stelltfeeh erhielt äußerlich Grüße und Aus-
eehen des Originalstelllisches mit dem Gleisbild,
wie er %om Siemeae-llaiske In llraunsrhwrlgg ge-
baut wurde. Die Denektueten, Jedoch ohne 7.uhe-
her, wurden uns freundllrheneeise nun dieser
Firma zur Verlügung gestellt . um den äußeren
Eindruck zu vervollständigen. Im Modell huben
wir allerdings duruut verzichtet, die vielen aus-
wechselbaren Schaltelemente des Originale narb-
zubauen, well das euüerurdcutlkch Ruhe Kosten
verurneeht hätte. Wir haben uns elelmebr darauf
beschränkt, die aus Aluminium bestehende Ab-
tleckplatte In fünf Streifen zu untergellen, um
dadurch Reparaturen zu erleichtern. Auf der
Frontplatte Ist In der bekannten Welse dos ver-
zerrte Gleisbild aufgemalt. Dort, wo eine Aua-
leuehtung zu sehen Bein muß. sind rntsprechrade
Bohrungen angebracht. Ehenso sind dir Drurk-
tasten In Buhrut. et. versenkt . Im Innerem des
Stelltlsehee, unterhulb der Frontplatte, ist eine
Sperrhuleplatle eingebaut, nur der alle Elemente
und alle Lumpen für die Ausleuchtung fest mun-
Beet sind . Hier möge gleich eingeschaltet wer-
den, daß wir ritt Modell verzichtet haben, des
Vorrücken der Züge bzw . duz Besetztmelden ein-
zelner Glrleabsrhnittr durch Ausleuchtung dar-
zustellen. Eine solche Schaltung wäre zwar mög-
lich gewesen, aber außerordentliche kompliziert
geworden, well bei uns die nehicnen stromfüh-
rend, In der Wirklichkeit Jedoch isoliert sind.
Für das Modell ermehlen uns eine Reeelztmeldung
euch Mehl notwendig, weil man ltlee durch ekgr-

0.
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nee Augenseheln das Iieeetzt- oder Freisein einte
Gleitstücken erkennen kann.

Während hei dem Stellwerk in Curnberg das
gesamte erste Starkwerk mit Hrled .ap nret ureu
angefüllt litt und slrh im Stelltiaeb eis einzige-
mrrhanlerh bewegliehen Teile nur die Uruckta-
Ren befinden . haben wir im Modell einen ande-
ren Aufbau gewählt . Der innenraum des Stell-
ti.rhes bit nämlich genügend Platz für dir Un-
terbringung von 163 Reiala . Zweck dieser Appa-
rate i .t dir Au.löeuug der Betätigung von 11e1-
eben und Signalen . dir Freilegung der Abhängig-
krltrn untereinander und zu den jenelle tw ei
zu bedienenden Drucktoetrn im Gleisbild . 111er-
aua ergab sieh nun die sehr umfengreicbe 1 er-
drebtung innerhalb des ilelftleehes, dir aber nie-
der den Vorteil kürzester Teebindungen hatte.
Die Helaie wurden In einem au .sehwenkherrn
ehernen Rahmest auf der 11llrkerne den sarllll-
.ches angeordnet. su tief! sie zum Siebmet und
für Reparaturen leicht zugänglich sind. Alle
Drahtverbindungen endeten .chlliiillrh an den
beiden Seitenwänden den Stelltisches in acht ser-
achiedenea Sammelleisten . wehr! jedem einzel-
nen Hockertisch eine Semmellehne entsprlrht.
Heim Zusammenbau den Geentulumdells brnutleu
ehe nur die bereite beschriebenen Knbetenden
In diese Sterklelslrn ringeetbpaelt zu werden .

wie zur Ah- und Ansehnitung verschiedener lehr-
stromkreier dienen . Mit jedem Fahrregler !et ein
eigener Glclrhrlrhter verhunden, so doll der
Fahrserum von hin 14 Volt Gleleindrum regee
lieh werden kenn . Ferner Ist ein Glelehriehter
eingebeut für eile Betätigung der Welchen ndt
24 Volt ; zwei weiter. tielehrlebter .toll crfor-
derllrh für die Iletätlgung der Srhultelnrlrhtun-
ecu mit 24 Pell . Für die ileleuchtung der klei-
nen sIgnellatnprlirn (2 1nm l :luekugei) sind
Tranefermeloren vterh+uidra . dir eine Spunnung
von 4 Volt ergehen. Für die Ausleuchtung den
stellilaehre wurden größere Lämpchen vun
14 Polt (6 min Glaskugel) vcr+vcndet . die eben-
falls durch einen heeunderrn T7ufu gespeist
werden.

Vom Fahrtisch aus werden auch die einzelnen
Züge .nu Ihren Insgesamt errhz (verdeckten} Ab-
erllplnlzen n n den Enden der Anlege nblierulen.
01 . rin Abetcllgirls frei tat, kenn en einer Sig-
nallampe uul der l'lutte des F'ahrtlmrhra erkennt
werden. Auch hier sind die Druckfitesten zum ih-
rufen der Züge . für Welchen, lillndetrecken und
nulomutl .ehrs Auhnlten sowie die Ausie urlttungen
auf denk Fehrlleeh in Abhängigkeit venirinnndrr.

Vom Fahrtisch gehen keine Kabel zu den ein-
zelnen (Hockertischen . Ule erforderlichen Leitun-
gen sind vielmehr vom Fahrtisch aus In einen}

Der „Fahrtlack' hol seinen Nornen daher, well , Kabel zuaatnmengefagt und werden geechlaaaen
er lm wesentlichen vier Fährregler und einige

	

dem Stelltlech zugeführt . Im Fahrtlocke heginnen
Sehalter aus meiner Frontplatte enthält, die zur

	

alle Leltun(;eo an einer einzigen Steckdose
Ge.chwlndigkeharegullerung der Lukometlver, .u-

	

(Y10 Volt Rechsetatrum) .



File die Große des 1 .nlipa rks war best iiumend,
daß an jedem Ende der Mndelluulage nur drei
Abstellgleise zur Verfügung stehen. Hieraus erguh
sich einschließlich einer Reserve - ein not-
wendiger üestnnd vuu mindestens 10 1 .ukonlotl-
ven vererltlydener Typen . Verwendet wurden
Märklinl,lks, die durch Clubkameraden auf
Gleichstrom und Zweiscltleuensystem (unter Ver-
wendung geit liüreklenlugne[en) umgebaut wur-
den . Leider war hei der Erstellung der Anlage
keine Zelt zu verlieren, well eile unter allen Um-
ständen reeltizeitig zier Constructa-Bauausstellung
in Hannover kommen sollte. Infolgedessen hatte
der i1EC Kassel keine Müglichkelt mehr, den
Wagenpark selbst herzustellen. Wlr mußten daher
Triz- und Mürkliifellmzeuge mit isolierten Rad-
sätzen verwenden.

Wie bereits in eh r fach In dieser Zeitschrift lle-
sehrleben, wurden die Geländeerhebungen durch
Stützen . die au' Untergestell befestigt wurden ;
markiert . Die Geißodelläehe vom Bahnkörper
his zu den ltalimenteisten der einzelnen Tische
wurde mit 1'I]egengaze bespannt . Unerwünschte
Faltenbildungen wurden In clnfaehster Weise da-
durch hcscillgl . daß die Falten aufgeschnitten
und die so freigewordenen Enden in tJhe rlapp ung
übereinander gelegt wurden- Daraufhirt wurden
sie mit einen] Draht ,.vernäht", der Geweberesten
entnommen war. An den Enden, an denen die
Huckert€srhe zusammenstießen, wurden Blenden
aufgestellt, die ini Profil des Geländes ausgesägt
waren . Nach diesem Verrohren hat zier gesonnte
Geländeaufbau eine sehr schöne Festigkeit erhal-
ten, was für die Trunsliorttähigkcil der Anlage
von ![aber Bedeutung will' . Die Fliegengrau wurde
mit einer Milsac aus gesiebtem Sägemehl, Kalt ..
leim und Sandzusatz bestrichen. hisse. die sieh
nach dem Hartwerden nach einigen Tagen zeig-
ten, wurden eilt der gleichen Masse verstrihen.
Auch dieses hat sieb sehr gut bewährt. Gips wur-
de von uns überhaupt nicht verwendet . Die
Gebäude wurden tarn Zeichnungen oder Photu-
graphleo nun heirhlem Sperrholz angefertigt . Es
wurde vermieden, Ihnen Farben von Neubauten
zu geben ; wir haben uns vielmehr bemnüht, sie
in altem Aussehen (wir In der Wirkllciakelt) dar-
zustellen . Alle Aufhauten wurden mit der Gelän-
deunterlage fest verleimt . Zwischen den Gebäu-
den . 13ahud urrhläesen usw . wurden Wege und
Strußen markiert und zum guten Schluß noch
über 500 Räume „eingepflanzt . " Bei diesen wurde
die ihn Handel tihllche Grundplatte fortgelassen.
Die ,,Wurzeln' bestanden daher aus etwa 1 hie
4 Drahtenden, Wlr haben diese als Krallen uni-
gebogen . nm Drahtgeflecht festgeklemmt und die
noch sichtbaren Drähte mit der ach im oben er-
wähnten Geländemasse wieder verdeckt . Als letz-
te Arbeit wurde der Eindruck sowohl im gesaut.
ten wie im einzelnen überprüft und dureh Nach--
arheitung der Furbgebung verbessert . Trutz der
verschiedenen Maßstäbe (Längen 1 :1.000 . Aufhau-
ten 1 :100 . Bahn lai-) ist uns die naturgetreue

Darstellung der Strecke Ilrlera-Cornherg-Sontrti
gelungen . Das ergab sieh aus zahlreichen Auße-
rungen der Besucher, die einzelne Straßen und
Geländeteile trat großer Freude wiedererkunnteu.

Zur Vurrührung des Modells sind drei Perso-
nen (für den SteLltiseiy für den Fabrtlsch und
für die Erläuterungen) erforderlich, denn die
Betriebsvorgänge auf der hierfür verhältnismäßig
kurzen Modellstrecke folgen so rnech aufelnan-
der, daß ihnen die Vorführer mit gespannter Auf-
merksamkeit folgen müssen, Die Vorführung gellt
sich in drei Absehuilte : Inn ersten Abschnitt wird
der bisherige Betrieb niit Eherholung auf dem
liaitnhof Cornberg dargestellt, wobei der einem
Güterzug folgende, schneller fahrende Zug fast
vor jedem Signal zum Holten kommt (was wir
als „Stottern" der Züge bezeichnen) . lm zwei-
ten Teil fährt ein Güterzug aus dem Bahnhof
Bebra auf dem rechten Gleis aus und nach kur-
zer Zelt folgt Ihm nur dem linken Gleis ein
D-Zug, der dir „fliegende liberholung ausführt.
Der dritte Teil beginnt in gleicher Weise, jedoch
führt der D-Zug nicht sehen bei der Ebeeleit-
stelle Berg, sondern erst kurz vor dein (:urnher-
ger Tunnel die Eberholuug durch . inzwischen
ist ihm uäln Lich, ebenfalls auf deut linken Gleis.
ein zweiter Reisezug gefolgt, so daß also hierbei
eine ,.fliegende tbcrhulung- durch zwei Züge gar
sielt geht.

Das Lehrmodell liebrn-Curuilerg wurde ersima-
llg auf der Cnnstructu-Bauausstellung in Hanno-
ver gezeigt. Seitdem Ist es auf zahlreichen wei-
teren Ausstellungen gewesen . C'herall, wu es vor-
geführt wurde . hat es dos grüßte Interesse ge-
rade hei Enebleuten der Eisenbahn, Industrie und
Wirtschaft hervorgerufen, die sich eingehend mit
ihm seihst und mit den damit rin Zusinnenenh ang
stehenden Betriebs- und Verkehrsprobleinen be-
schäftigen. Besonders eindringlich kiun dies aur
der 30. Internationalen Mailänder lndustriemessc
im April letzten Jahres zum Ausdruck . Ilier muß-
ten nach denn abendlichen Schluß der Aussiell mag
für besonders vor'gemeldete Yersüulirhkei[en Sen-
dervurfPhrlingen verunstaltet werden . Allein un
diesen nahmen etwa 6000 Persönlichkeiten aus
aller Welt teil . Wir dürfen mit Freude und Be-
friedigung Feststellen . daß Störungen kaum auf-
getreten sind . Einwirkungen von Sraub und
Schmutz, Feuchtigkeit und Farbennebel, Hitze
und St rein sc hwunkuu gen irrt Netz sind nirlu nur
die Konstruktion oder die Pflege des Mi,dells zu-
rtlekzufflhren . sau sind Erfahrungen, die bei gro-
ßen Ausstellungen Immer wieder gemocht wer-
den . ungezählte mfindlLche und schriftliche An-
erkennungen beweisen, daß unser Zlel erreicht
ist, nämlich ein i .ellrmndell zu sehntfern das den
F ach Le uzen die gen der Deutsehen Bundesbahn
herausgebrachte signaltechnisch gesicherte Be-
triebsweise des Gleiswechselbetriebes handgreif-
lich vor Augen führt und zugleich eineu[ großen
Ausstellungspublikum auch ein ansprechendes
13ilr1 bietet.

Leo b »itt4Aepetee!
Er informiert Sie über das grot3e Vorbild der Jetztzeit und der

Vergangenheit . Ein einmaliges Bildwerk! Das Buch auf Raten!
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Was macht eigentlich

der Kupplungswettbewerb ,
1 :s tut uns leid, hierüber keine Anskunft

gehen zu können, weil wir selber leine er-
hallen . Wir haben sünrlliche eingegangenen
\'orst-Wäge \m llerl sl 1951 dem \'l)111iC zugt .

-schickt und hierüber trotz mündlicher
und schriftlicher Rückfragen - nichts nichr
gehört . Die damaligen \\'eilhcwerbsteilneh-
rucr mögen sieh kille an lterrn Dipl . Ing.
Slaegeuieier, Düsseldorf. Li<•hlslr . 21 direlci
wenden.

Abgesehen von diesen : unerfreulichen Aus-
gang des Weilbewerbs . ssubci uns selbst kein
Verschulden Iriffl, kamen keine , .genialen

..

Lösungen zu Tage . Es ha1 sich gezeigt, daß
es eine Idealkupplung für Industrie- und
Selbstbwnuotlche niehl gilt\ ; es ist wohl auch
ziemlich uucnüglichh folgende zwei Fnrile-
rnngen auf eineu Ncuuci- zu lirinngen . Der
Besitzer von Ituluslrie-Fabril.alen will eine
Kupplung . die ein einwandfreies Schieben
der Zuge g<scahrleislcl, während der reine.
Modellbauer dies heim Puffer-an-f'ul'J'cr-Fali-
i-en weder beu<iligl noch erwünscht . Beson-
ders für letzteren Kreis wdre eine Kupplung
zu schaffen, slic zierlich ist einuni Puffer-
an-Puffer-Fuhren nicht im Wege steht und
dennoch adle möglichen 11 :uigicrfunlclinnen
erlaub\ . Die Furderuug des anderen ISreises.
die immer und Siels eine konstrui:live Er-
weiterung hier Kupplung durch starre Vor-
riehhingen u . dgl, nach sich zichl, wird wie-
der dein \IudeIlhaucrn ui<:hl zusagen, cl :i die-
se im Interesse einer möglichst iniaulI2lligeu
Kupplung jeden unnüiigemt Teil als störend
empfinden . Außerdem soll eine solche , .Ilicui-
kupplung" die Mögliclrkeil offen lassen, die
Cebergangsblcehc zwischen Personenwagen
anzubringen . Einesleils, weil es Sehhier nnr\
richtiger anssielil, zum anderen um die
Kupplung zu verdecken . Sie wird sieh also
nach unleu öffnen müssen und was derglei-
chen Schurze sind . Für diesen Kreis war
also unier den Einsendungen nichts .,Passen-
des` und es 1idht : weilerknubeln!

I : nlel' den ül :rigeu Lösungen betan<] sich
noch die beredt: hekomile. Sonunerfekll-
Kupplurig, die immerhin zwei -Punkte für
sich verbuchen kann : 1 . ermöglicht sie siinü-
liclie llangierfanklionen zuverlässig und 2.
ist sie bereits „en masse" erhültlieh, tone
ereile, ehenfalls im Mandel befindliche FH)-
Kupplung ist die verhesserle österreichische
KG-Kupplung, die wir Ihnen in aller Aus-

führung b ri'ils in Ilufi 1,1 1 rorfülirlen . So-
viel wir wissen, soll diese Kupplung durch
Modellbau ltieb . 0. Pilier 131ii A'ilshufen,
Aidenbaehcrslralii 13 zu cr•linllen sein . Die
vielen anderen Lösungen zeigten zurr Teil
ganz gnle Ansätze für lirauclaburc .1usfüli-
rungen, doch -- wie gcsagi

	

das I•a des
Lohnuhus war nicht rlarinder.

]trölen wir also weiter' Die serehrlichen
Erfinder mögen sich jedoch darüber im kla-
ren sehn, doll nur eine Kupplung Anssielil
auf Erfolg hat, die sämtliche bereits vor-
handenen überlrifft und latsiiel lieh eine ire-
merkenswerle Verbesserung darslclll'- Auf
der anderen Seile stell aber auch . fehl, daß
die Entwicklung niete\ stehen bleibt und gute
Lösungen v ai lu•nle auf morgen ,•koller Kaf-
fee" sein hinnen . Es kann ja auch ein blin-
des huhu einn ull ein Korn finden, mil. ande-
ren Worlen : Warum soll (4m :n1 Außenseiter
leicht eines Tages die Idealkupplung einfallen"

\\'ir werden also weilerhin heinerl<enswer.
-le Vorschlüge gern sciiafl'eullichen, die cl-

waigen ' V orrechte sind rlnreh die Veröffent-
lichung ja geschützt . Vielleicht .tragen die
verschiedenen Anregungen dazu hei . bei
einem Drillen den zündenden Gedanken zu
entfachen . Den Einsendungen müssen auf
jeden Fall mindestens zwei Wagen beigege-
ben sein und ein Gleisst ick mit zugehöriger
Lntlcupptungsvorr.iclilung, da wir keine Zeit
haben, erst eia paar L;nll:utaplungsinustcr ein-
zutertigen . Ebenso müssen die Musler hereils
ein .,komiuerziclles" Aussellen haben, allzu
primitive Muster, wie sie auch beim Weh-
bewerb zum Vorschein kamen, luucgen nichts.
Wir wollen die Kupplungen •ja auf Herz und
Nieren prüfen, da sich erst im Betrieb deren
talsachliche Brauchbarkeit heraussieilt . Auch
die ,.Erfinder" selbst müssen ihre , .neue und
sensationelle Allerweltskupplung" im Be-
trieb und au einuni ganzen Zug ausprobieren,
sie werden dann höchstwahrscheinlich Wun-
der erleben und sich über -nichts mehr wun-
dern, als über die auch so viel versprechen-
den Probrnnistor.

Also, wer wagt es dennoch? Zu Ihrem
Trost : Auch wir knobeln und probieren
schon lange, da die seinerzeit veröffentliclilc
\VeW"aW-Kupplung auch noch nicht der
Weisheit letzter Schluß war. Dafür ist aber
•jelzl mit meiner Weisheit Schluß,

WeWaW.

DAS HEUTIGE TITELBILD

wurde auf der schweizerischen Heimwehfluh-Anlage aufgenommen . Siehe auch Rückbild und Heft 4/V.
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im Modellbahnbetrieb
C F . Hagemann, lernt-Ciiarlottenbi,rg

In Heft 2 .111-51 (, Entlasten-
de Weichenkontakte " ) wurde
gezeigt, wie die Abhängig-
keit ein- und mehrbegriffiger
Signale von den zugehörigen
Fahrstraßen in einfacher Wei-
se auf der Modellanlage her-
gestellt werden kann . In der
Praxis haben sich inzwischen
noch einige neue Momente
ergeben, die der Vollständig-
keit halber hier nachgetragen
werden müssen, weil ihnen
gegenüber das damalige Bei-
spiel nur eine erste Andeu-
tung gewesen sein kann.

Das hier beschriebene Prin-
zip braucht in seiner Anwen-
dung keineswegs als auf das
Reichs- bezw . Bundesbahn-
vorbild beschränkt zu gelten,
sondern läl}f sich sinngemäß
auf die Wiedergabe anderer
Signalsysteme, auch ausländi-
sche, übertragen, wo immer
eine Fahrstraßenabhängigkeif
erreicht werden soll . Auch
kann die Bewegung mechani-
scher Flügelsignale ersetzt
werden durch die Betätigung .
von Schallern für reine Licht-
signale.

Für die folgenden Erläute-
rungen wurde deshalb ein
Beispiel gewählt, das die Viel-
gestaltigkeif der Anwendungs-
möglichkeiten am besten zu
veranschaulichen geeignet ist.
So haben wir hier das heute
kaum noch gebräuchliche Drei-
ilügelsignal bevorzugt, weil

Abb. 1 . Zweiflügeliges Haupt-
signal mit Vorrücksignal in
Baugröße 1 (W-Tafel des Vor-
rücksignals kann entfallen, da
vor dem geschlossenen Hp 0
ohnehin gehalten werden

muß) .

es, neben einer größeren Anzahl von Varia-
tionsmöglichkeifen, durch seine Stellungen
die Fahrstraßen anzeigt, während die heuti-
ge Signalordnung hierauf verzichtet und
sich in den Fahrt-Freistellungen damit be-
gnügt, entweder Geschwindigkeitsbeschrän-
kung zu fordern oder volle Geschwindig-
keit zuzulassen . Für Leser, die ihre Anlage
unbedingt dem gegenwärtigen Stand der
Bundesbahn anzupassen wünschen, ist in
Abb. 2a die gleiche Gleisanordnung von
Abb. 2, jedoch mit zweiflügeligen Signa-
len ausgerüstet, gegenübergestellt . Hierbei
triff durch die Parallelschaltung gekoppel-
ter Flügelsignale mit einem ungekoppelten
ein besonderes Moment hinzu, auf das
wir weiter unten zurückkommen werden
(Abb . 6a).

Ein- und dieselbe Anordnung einer Bahn-
hofsausfahrt nach Abb . 2 und 2a ergibt im
ersteren Falle mit vier Signalen (mit je vier
Fahrt-frei-Stellungen) 16 Varianten (im Fall
2a nur 9), Vorrücksignale jeweils einbe-
griffen . Abgesehen davon ist es aber für
den Modellbetrieb besonders instruktiv, die
Fahrstrafe an der Signalstellung zu erken-
nen . Ich persönlich habe deshalb auf mei-
ner Anlage auf dreiflügelige Signale nicht
verzichtet, zumal ich auch - in Überein-
stimmung mit der Auffassung unserer MIBA
- beim rollenden Material ältere Vorbilder
oder Selbstkonstruktionen keineswegs ab-
lehne (MIBA 10,'IV-52, S . 335-338).

Im früheren Beispiel (Bd . III, S . 62) wurde
die Rückleitung des Signal-Stellstromes an
Masse" Tiber Weichenkontakte (Brücken-

schalter, Abb . 3 und 3a) der zugehörigen
Fahrstraße geleitet und dadurch automatisch
das jeweils entsprechende Signalbild (1-
oder 2-flügelig usw .) hergestellt, das durch
nur eine Tasle (ST) im Stellwerk ausge-
löst wird . Ebenso wurde gezeigt, wie be-
nachbarte Signale automatisch vor unbe-
fugtem „Offnen " geschützt werden . Darü-
berhinaus zeigt das erweiterte Beispiel in
Abb . 2 und 2a, wie bei einer mehrgleisi-
gen Bahnhofsausfahrt --- das dem jeweils
eingestellten Ausfahrtgleis zugeordnete Si-
gnal automatisch angesprochen wird - ein-
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schlieF5lich der entsprechenden, richtigen

Flügelsfellung.
Die mehrgleisige Ausfahrt A, B, C, D in

Abb. 2 und 2e wird auf ein Haupfgleis (B)
zusammengeführt, um sich dann in die drei
Ausfallinien 1, II, III und die internen Bahn-

hofsgleise bei IV zu verzweigen . Der Ober-
sichtlichkeit halber sind in den Gleis-Schalt-

skizzen die Weichen mit ihren gekoppelfen
Schaltern nicht in eine bestimmte Richtung

Abb . 2 . Beispiel einer mehrgleisigen Bahnhofs-
ausfahrt A, B, C, D mit anschließender Verzwei-
gung in die Ausfallstrecken 1, II, III und interne
Bahnhofsgleise IV unter Anwendung dreiflüge-
liger Signale, die die Fahrstraße erkennen lassen .

Abb. 2a . Dieselbe Gleisanordnung wie nebenan,
jedoch mit zweiflügeligen Signalen ausgerüstet,
die lediglich Geschwindigkeitsbeschränkung for-
dern, bzw . volle Geschwindigkeit zulassen, ohne

Auskunft über den Fahrweg zu geben.

gestellt eingezeichnet . Beim Verfolgen der

einzelnen FahrsfraFyen können sie so in der
jeweils gewünschten Richtung gelesen wer-

den, wobei die schwarz ausgelegten Zwik-
kel die Parallelität zwischen Weichen- und

Kontakten hervorheben (vgl . die Signaturen
in Abb. 3) . Mehrere Schalter neben einer

Weiche bedeuten isoliert gekoppelte Dop-
pel- oder Dreifach-Brückenschalter nach

Abb . 3 und 3a) .
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